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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Montag, den 30. Mai. 
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1859. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3: Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſter. 


Preis pro Quartal 1 % 15 n, auswärts 1 .½ 20 Ir. 
Juſertionsgebühr 1 . pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Das Abonnement für den Monat Juni beträgt 20 Sgr., per 
Post 22 ½ Sgr. Bestellungen bitten wir direet zu richten an 
die Erpedition der Danziger Zeitung. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
| Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Die auf dem 23. General⸗Landtage der W n Landſchaft 

erfolgten Wahlen, und zwar: des früheren Landſchafts⸗Direktors des 
Königsberger Departements, Grafen v. ͤKanitz auf Podangen und Med: 
den zum General⸗Landſchafts⸗Direktor; des bisherigen Landſchafts⸗ 
Jaths B oltz auf Pareicken zum Landſchafts⸗Direktor des Königsberger 


ber 
bis 
ſchaf 


AlLandſchafts h. a 
bafts⸗Raths Richter auf Schreitlacken, zu W 


Mütbers v. Below⸗Lugowen und des Ritterguts⸗Beſitzers Conrad: 
Gtraun vom 1, 


harité-Kaſſen⸗Rendanten Müller in Berlin den Charakter als Rec: 
nungs⸗Rath zu verleihen. 


Er ee 11 
W. T. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 29. Mai. Seine Majeſtät der Kaiſer iſt 
heute Vormittags 11 Uhr vom Südbahnhofe aus nach 
Italien abgereiſt. Auf dem Wege zum Bahnhofe wurde 
der Kaiſer von einer großen Volksmenge enthuſiaſtiſch 
begrüßt. 15088 ° 
Bern, 29. Mai. In Como iſt ein ſardiniſcher Telegra⸗ 
en⸗Beamter inſtallirt worden. — Garibaldi erwartet die An⸗ 
aft des General Niel, die Oeſterreicher die des General Urban. 
London, 29. Mai. Ihre Königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
n Friedrich Wilhelm beſuchte geſtern die Ausſtellung der 
Aquarellen, ftattete ſodann ihrer Großmutter der Frau Herzogin 
von Kent einen Beſuch ab und begab ſich darauf mit ihren Er⸗ 
chten Eltern zur verwittweten Königin Amelie nach Richmond. 
Paris, 29. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
Aleſſandria vom geſtrigen Tage, daß der Kaiſer, um die Uebel 
Krieges zu mindern, beſchloſſen habe, die verwundeten Ge⸗ 
ſangenen ohne Auswechſelung frei zu laſſen. „Der Moniteur“ 
ldet ferner den Einzug Garibaldi's in Como und daß die Be— 
yılerung ſich bewaffnet habe, um ſich mit ihm zu verbinden. — 
Tuch Berichten aus Lugano vom 28. beſetzten die Garibaldi'ſchen 
üppen Camerlata und ſchicken ſich an, die auf Mariano ſich 
zurüctziehenden Oeſterreicher zu verfolgen. — Nach einer Note 
es franzöſiſchen Gouvernements ſollen während des gegenwär⸗ 
en Krieges Steinkohlen nicht als Kriegskontrebande betrachtet 


Arden, wie dies bis jetzt geſchah. \ 
* nn 2 
ur Diagnoſe der wirthſchaftlichen Kriſis. 
. Die Störungen des volkswirthſchaftlichen Getriebes kehren 
mit einer gewiſſen periodiſchen Regelmäßigkeit auch in den unge⸗ 
kübteſten Zeiten wieder und ſie ſcheinen faſt für den productiven 
kehr der Völker die atmoſphäriſche Bedeutung der Gewitter 
zu haben. Man mag es beklagen, daß das wirthſchaftliche Leben 
der Völter ſolcher Purgativmittel bedarf, aber man kann die That⸗ 
lage nicht wegdiſputiren, und noch weniger aus ihr einen moras 
| alben Vorwurf für die Geſellſchaft ableiten. Denn die Geſchichte 
| ler Zeiten und Völker, ſo weit ſie uns zugänglich geworden, 
‚tet dieſelbe Erſcheinung. 
f Allein der Aufſchwung, welchen unſer Handel ſeit der Er⸗ 
„bung der modernen techniſchen Hülfsmittel und der Ausbrei« 
ung des Abſatzgebietes erfahren, hat dieſen Anomalien bejtimmte 
Mie tungen gegeben. Telegraphie und Eiſenbahnen, die Cutwicke⸗ 
IF ug unferer Geldwirthſchaft haben auch die pathologischen. Er— 


Seinungen der Nationalökonomie mehr und mehr abgegrenzt. 


Die Heerführer 
auf dem Nriegsſchauplatz. 
5 (Fortfegung.) 


Kong; Graf Baraguay d'Hilliers, 
Myenwärtig Commandeur des 1. Armee⸗Corps, iſt d. 9. Sep⸗ 
ber 1795 in Paris geboren. Sein Vater war ein vielfach 
usgezeichneter Reitergeneral unter Napoleon J., feine Mutter war 
ler Deutſche welche von feinem Vater aus Mainz bei einem 
lle Resolutionsfeldzüge entführt wurde. In dem noch jugend⸗ 
ichen Alter von 17 Jahren verlor er bei ſeinem erſten Feldzuge, 
805 nach Rußland von 1812, ſeinen Vater. In der Völker⸗ 
acht bei Leipzig wurde ihm durch eine Kanonenkugel die linke 
and weggeriſſen und aus dieſem Grunde war er an der Theil 
ihme der Feldzüge von 1814 und 1815 verhindert. Seine 
Aiden bonapartiftifchen Geſinnungen nach dem Sturze Na⸗ 
leons waren Veranlaſſung einer dauernden Vernachläſſigung 
ner Fähigkeiten und er hatte es im Spaniſchen Feldzuge nur 
0 zur Beförderung zum Hauptmann bringen können. 


„Während der Juli⸗Revolution ſtand er in Algier, und exit 
1 ließ man ſeinen Talenten und Kenntniſſen Gerechtigkeit wider 


In demſelben Grade, wie die Solidarität der ökonomiſchen In⸗ 
tereſſen örtliche Störungen auf die entfernteſten Länder auswei— 
tete, hat ſich dagegen eine Abgrenzung der einzelnen Verkehrs- 
zweige und mit dieſen auch eine Loecaliſirung ihrer Störniſſe aus- 
gebildet. Es iſt eine ſpeeifiſch moderne Erſcheinung, daß der Han⸗ 
del mit Sachgütern in vollkommen normalem Zuſtande gedeihen 
und blühen kann bei einer gleichzeitigen Erkrankung des Geld- 
marktes und daß umgekehrt dieſer wiederum nicht nothwendig in 
die Mitleidenſchaft des eigentlichen Handels gezogen zu werden 
braucht. Die Trennung zwiſchen Handels- und Finanzkriſen iſt 
namentlich in den letzten drei Decennien unſeres Jahrhunderts 
recht ſcharf hervorgetreten, woraus freilich nicht gefolgert werden 
darf, daß auch ſtets eine ſolche Unterſcheidung nothwendig ſtatt⸗ 
fiuden muß und als ob beide Krankheiten zugleich nicht auftreten 
könnten. Im Gegentheil haben wir in dem letzten Menſchenalter 
ſehr häufig beide Erſcheinungen ſo gleichzeitig und fo übereinſtim— 
mend auftreten ſehen, daß eine Localiſirung derſelben auch dem 
ſchärfſten Beobachter kaum möglich war. Es iſt ſchwer zu ſagen, 
wo die Finanzkriſe aufhört und wo die Handelskriſe beginnt; 
beide verſchwinden oft in einander und bedingen ſich zuweilen 
gegenſeitig. 

Die bei weitem minder gefährliche und öfter wiederkehrende 
Unterbrechung in dem wirthſchaftlichen Kreislauf der Völker iſt 
die Finanzkriſe. Sie iſt in normalen Zeiten das Thermometer 
des Güterlebens und zeigt auf einen höhern Stand der Volksar⸗ 
beit, der Speculation, der Unternehmungsluſt, als der Conſum⸗ 
tion, der wirklichen Ueberſparung von Capital. Wenn die Spe⸗ 
culation die Gewinne angewendeter Arbeit anticipirt, fo zwar, 
daß ſie dieſelben neuen fruchtbaren Zwecken widmet, ſo ent⸗ 
ſteht eine Finanzkriſe. Man muß die unternommenen Arbeiten 
einſchränken, bis die erhofften Gewinne, welche zur Fundirung 
derſelben vorweg genommen waren, auch in der That realiſirt 
ſind. Im Einzelnen haben wir täglich Gelegenheit, dieſe Erſchei⸗ 
nung zu beobachten. Ein Geſchäftsmann, der in der Voraus⸗ 
ſetzung unfehlbarer Gewinne ſeinen Geſchäftsbetrieb erweitert, 
der auf das Vertrauen eines naheliegenden und vielleicht auch 
geſicherten Capitalzufluſſes feine Waareubeſtände vergrößert, 
ſeine Speicher und Gehülfen vermehrt, ſtürzt ſich in Sorge und 
Geldnoth, wenn auch ſein Geſchäft noch ſo florirt und ſeine Fun⸗ 
dirung ſolide war. Erſt mit der Realiſation der erhofften Capi⸗ 
talzuflüſſe, der Gewinne, wird ſein Geſchäft wieder flott und 
ſeine Exiſtenz freier und geſicherter. Die Abſpannung ſeiner Kräfte 
war nur eine vorübergehende und keine dauernde. 

Minder häufig dagegen, aber dafür deſto intenfiver machen 
ſich die Wirkungen der Handelskriſe fühlbar. Man kann 
ihren Urſprung nicht auf denjenigen der Finanzkriſen zurückführen, 
obwohl ſie im Grunde auch nichts anderes ſind, als die geſchei⸗ 
terte Anticipirung imaginairer Gewinne. Eine Handelskriſe pflegt 
gewöhnlich aber nicht unmittelbar nach einer längern, nicht durch 
wirthſchaftliche Geſetze gebotenen Unterbrechung des Verkehrs- 
lebens einzutreten, was jedoch nicht ausſchließt, daß ſie auch zu 


| allen anderen Epochen denkbar iſt. Wenn nämlich politiſche Kon⸗ 


ſtellationen Erzeugung und Verkehr von Gütern ohne Noth und 
Nutzen einſchränken, fo pflegt die Beſeitigung dieſer Hinderniſſe 
dem Verkehrsleben einen deſto regern Aufſchwung zu geben. Man 
verkennt meiſt den tiefern Zuſammenhang dieſer neuen Anſpan⸗ 
nung aller Kräfte, und legt ihr einen unverdienten Werth bei; 
dazu kommt noch, daß der natürliche Eigennutz darauf bedacht iſt, 
den eben überſtandenen Schaden durch eine deſto regere Entfal⸗ 
tung aller Förderungsmittel um fo ſchneller und ausgiebiger zu 
repariren. Nichts iſt auch leichter erreicht als dieſes Ziel. Denn 
in dem Streben Verluſte gut zu machen, Reichthümer zu ge⸗ 
winnen, begegnen ſich alle Intereſſen der öffentlichen Wirthſchaft. 
Und nirgends iſt die Dupirung leichter, als auf dem großen Welt⸗ 
markte, wo alle Factoren der internationalen Oekonomie ſich als 
Erzeuger und Konſumenten gegenüberſtehen. 

Die große Handelskriſe, welche mit dem Jahre 1857 ihre 


fahren. Im Auguft 1830 ward er Oberſt, 1835 Vicegou⸗ 
verneur der Militairſchule von St. Chr und 1836 ward ihm 
als Generalmajor die oberſte Leitung derſelben übertragen. In 
den Jahren 1841, 1843 und 1844 war er wieder in Algier. 
Als 1848 die Februar-⸗Revolution hereinbrach, befand er ſich 
in Beſangon. Die radicalen Bevollmächtigten Ledru Rollin's 
hatten hier ihr Hauptquartier aufgeſchlagen, ſtießen aber bei 
d'Hilliers auf ſehr energiſchen Widerſtand, jo daß die rothen Re⸗ 
publikaner vor feinen drohenden Maßregeln Beſangon verließen, 
und die dankbaren Bewohner der Freigrafſchaft Baraguay d'Hilliers 
zum Abgeordneten wählten. Er war Mitglied beider National- 
verſammlungen und übte als einer der Leiter der großen Ordnungs⸗ 
partei einen bedeutenden parlamentariſchen Einfluß. Mit Cavaignac 
verſtand er ſich ſchlecht und begegnete dem Sieger in der Juni⸗ 
ſchlacht einige Male mit der beſtimmteſten Unhöflichkeit. Er konnte 
es nicht ertragen, daß ein jüngerer ffizier, den er ſo lange tief 
unter ſich erblickt hatte, jetzt über ihm ſtand. Seine Beziehungen 
zum Prinz⸗Präſidenten geſtalteten ſich fo, daß die Wahl eines 
Oberbefehlshabers der gegen die römiſche Republik beſtimmten 
Truppen ihn traf. Der ultramontanen Partei war dieſe Wahl 
nicht genehm und ſie erſchöpfte ſich in Angriffen auf ſeine Gottlo⸗ 
ſigkeit. Daß er mit dem reſtaurirten geistlichen Regiment in ver⸗ 


Endſchaft erreichte, war beiſpielweiſe eine ſolche aus den eben 
geſchilderten Verhältniſſen hervorgegangene. 

Nachdem das Jahr 1848 ſchon eine weſeutliche Störung 
des Güterlebens hervorgebracht, hatten die folgenden zwei Jahre 
vollends vernichtend auf Handel und Gewerbe gewirkt. Der Um⸗ 
ſchlag der politiſchen Verhältniſſe hatte großes Mißbehagen und 
das Gefühl der Nichtdauer dieſer neu conſervirten Zuſtände her⸗ 
vorgebracht. Wie wenig man im Innern unſeres größeren und 
engeren Vaterlandes mit der Reſtaurirung der ausgelebten Staats- 
formen einverſtanden war, davon zeugt der gerade im Jahre 
1850 fo ungewöhnlich ſtark hervortretende Auswanderungs trieb, 
der Deutſchland in kaum drei Jahren um nahezu eine Million 
ſeiner tüchtigſten Arbeitskräfte mit einem Capital von mehr als 
100 Mill. Thlrn. entführte. Daſſelbe Mißtrauen in die Dauer 
dieſer Zuſtände machte ſich in allen Ländern geltend und ward 
namentlich durch den Staatsſtreich vom 2. Dezember ſtark genährt. 

Es iſt nicht unſeres Amtes, die Enttäuſchung der Freiheits- 
freunde zu erklären, aber ſie wurde bald konſtatirt. Natürlich 
mußte die lang zurückgehaltene Speculation einen um jo über⸗ 
raſchenderen Aufſchwung nehmen. Sie fand dazu noch reichliche 
Unterſtützung in den neu entdeckten Goldadern der andern Erd— 
hälfte und in der Politik des kaiſerlichen Regiments von Frank⸗ 
reich. Die wirkliche Steigerung der Konſumtion wurde weit über— 
ſchätzt; man ſchob die zeitheri en Erzeuger der verſchiedenſten 
Güter bei Seite, und nannte ſie indolente, ſtumpfe Müßiggänger. 
Das „Kapital“ nahm fortan die Production ſelbſt „in die Hand“; 
die neuen Geldinſtitute etablirten Hohöfen, Fabriken, gewerbliche 
Anlagen aller Art — blos, weil ihnen die vorhandenen Anlagen 
nicht „ſchwungvoll“ genug betrieben erſchienen. 

Die Induſtriellen, die ihren Geſchäftsumfang nach einer 
traditionellen kaufmänniſchen Arithmetik abgrenzen, verſtanden 
nichts von der „neuen Aera“, von „der Macht des Kredits“ und 
von all den Phraſen, welche das Genie des geldgierigen Kaiſer⸗ 
reichs in die Welt geſetzt hatte. Sie fürchteten die in der That 
ſehr mächtige, wenn auch nur ephemere Konkurrenz und machten 
ſich ebenfalls die von Paris aus in Umlauf geſetzten neuen Evan⸗ 
gelien der Volkswirthſchafts Politik zu Nutze. 

Das iſt in dürren Worten die Geſchichte der letzten Handels- 
kriſe, deren Nachwirkungen das abgelaufene Jahr kaum abge⸗ 
ſchwächt hatte, als die verhängnißvolle Neujahrscour in den 
Tuilerien die Welt aufs Neue alarmirte. Noch waren die En 
gagements einer unſinnigen Spekulation nicht vollſtändig gelöſt, 
und ſchon ſollte das Verkehrsleben der Völker einen neuen Krieg 
heranbrechen ſehen. Kaum daß der Uebergang aus einer über⸗ 
ſpekulativen Epoche in die normale des Friedens vermittelt iſt, 
hat die Jnduſtrie, die Produktion die ſchwierige Aufgabe ſich „auf 
Kriegsfuß“ zu ſetzen, ihre Thätigkeit Verhältniſſen anzupaſſen, 
die ihr mehr oder weniger fremdartig erſcheinen. Dieſer Ueber⸗ 
gang bezeichnet die jetzige Kriſis. Daß dieſelbe die Doppelgeſtalt 
einer Handels⸗ und Finanzkriſe hat, liegt zum Theil in der ver⸗ 
änderten politiſchen Lage, zum Theil in dem ökonomiſchen Ver⸗ 
lauf der jüngſten Verkehrsſtörung, und auf beide Momente näher 
einzugehen, müſſen wir einer folgenden Erörterung vorbehalten. 


Deutſchlan d. 

+r Berlin, 29. Mai. Die Geſchichte des hannoverſchen 
Antrags iſt ſomit wiederum in eine neue Phaſe getreten. Ueber die 
(bereits in der tel. Dep. am Sonnabend erwähnte) Bundestags- 
ſitzung vom 26. d. M. erfährt man, daß darin der bairiſche Er: 
miniſter und jetzige Bundestagsgeſandte Herr v. d. Pfordten eine 
Erklärung überreicht habe, worin die Erwartung ausgeſprochen 
wird, daß die Initiative, welche Preußen für ſich zum Schutze 
Deutſchlands beanſprucht, nicht ausbleiben werde und daß Baiern 
mit Vertrauen der weitern Schritte Preußens harren werde. 
Aehnlich haben ſich die Vertreter von Hannover, Sachſen, Wür⸗ 
temberg, Darmſtadt und Baden ausgeſprochen. Dies wäre nun 
an ſich recht gut und würde die Frage bald zur beſtimmten Lö⸗ 
ſung bringen; leider ſcheint aber das Vertrauen dieſer Staaten 
— — ſ —ů—ðs—3ůö3ßöĩ“ —ñ8ꝛʒ̃ͤ—p —-— * — 


ſchiedene Conflicte gerieth, erbitterte ſeine mächtigen Gegner noch 
mehr, und nicht lange, ſo wurde er zurückgerufen. 

850 wurde er an Changarnier's Stelle Commandant von 
Paris, demungeachtet zeigte er ſich den Intentionen des Präſi⸗ 
denten Louis Napoleon keineswegs geneigt und er trat zur Zeit 
des Staatsſtreiches von ſeinem Poſten wie überhaupt von jeder 
öffentlich demonſtrirenden Thätigkeit zurück. Demungeachtet 
veranlaßte ihn feine bonapartiſtiſche Geſinnung wieder, die Stelle 
eines Vicepräſidenten im Senat anzunehmen. 1853 ging er be⸗ 
hufs Vorbereitungen zum Orientaliſchen Krieg nach Konſtanti⸗ 
nopel. Nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich ward er zum Mar- 
ſchall ernannt, ſpäter nach dem Orſiniſchen Attentat zum Ober⸗ 
befehlshaber der im Weſten ſtehenden Diviſionen. Er iſt ein 


Soldat von Ti derben Schlage, der ſich nicht gerne auf 
diplomatiſche Kniffe einläßt, zugleich aber auch eine nicht ſelten 


barbariſche Strenge übt. Sein Feldherrntalent wird trotzdem 
nicht hoch angeſchlagen und er iſt nur zu ſchonungsloſer Vers 
nichtung der Feinde nach Dispoſitionen Anderer zu verwenden. 
Sein Armeecorps im gegenwärtigen Kriege enthält drei In⸗ 
fanterie Diviſionen unter den Generalen Forey, Ladmirault 
und Bazine ſowie eine Kavallerie⸗Diviſion. 


(Fortſetzung folgt.) 


zu Preußen noch nicht fo groß zu fein, wie wir es erwarten, ja 
mit gutem Recht verlangen können, denn mit jener Ueberlaſ— 
ſung der Initiative ſind, wie verſichert wird, Seitens jener Staa⸗ 
ten fo viel mäkelnde Bedingungen, ſo viel überflüſſige Wenn's 
und Aber's geknüpft, daß denn auch der preußiſche Bundes⸗ 
tagsgeſandte ſich vorläufig begnügt hat, ſich eine fernere Erklärung 
über dieſen Gegenſtand vorzubehalten. Wie von anderer Seite 
berichtet wird, neigen beſonders Hannover und Sachſen ſo ent⸗ 
ſchieden und ſpeciell zu Oeſterreich, daß eine Verſtändigung mit 
dieſen überaus großſtaatlich ſich mauſernden Herrſchaften ſchwer 
herzuſtellen fein wird. Was Hannover wünſcht, das hat es be⸗ 
reits in ſeinem überaus ritterlichen Antrag (der nur gar zu ſehr 
die Symptome unſers preußischen Kreuzritzerthums mit ſich führt) 
ausgedrückt, und die Sprache des ſächſiſchen Regierungsorgans, 
des „Dresdner De ift wenig zurückhaltend in ſeinen 
Anſprüchen. Daß übrigens ſolche antipreußiſche Bewegungen 
unſerer deutſchen Nachbarſtaaten eine möglicherweiſe kriegeriſche 
Action Preußens nicht beſchleunigen werden, liegt auf der Hand, 
und dies mag vielleicht als die gute Seite an der an ſich ſchlim⸗ 
men Sache betrachtet werden können. — Die Nachricht von einer 
ſtattgefundenen Audienz einiger Herrenhäusler beim Prinz-Re⸗ 
genten und die Antwort, welche der Fürſt der Deputation ertheilt 
habe, wird vom Redacteur der „Berliner Revue“ für unwahr 
erklärt. Ganz ſo erfunden ſcheint die Sache jedoch nach andern 
Berichten nicht zu ſein, und die einzige Abweichung der Darſtel 
lung vom Thatbeſtande ſcheint darin zu liegen, daß es nicht 
„mehrere Mitglieder des Herrenhauſes“ waren, ſondern nur ein 
paar ariſtokratiſche Herren, von denen einer die Ehre genoß, 
Mitglied des Herrenhauſes zu ſein, wonach alſo die Petenten 
nicht eigentlich als eine Deputation des Herreuhauſes zu betrach⸗ 
ten find. — Ueber die neue Einrichtung der Central-Preß⸗Stelle 
variiren noch die Angaben. Nach einer Ditpeitung der Kreuz⸗Ztg. 
iſt mit dem Eintritt des Dr. Jasmund als Director der Central⸗ 
ſtelle, zugleich dem Geh. Regierungsrath Max Duncker die 
Oberleitung übertragen, während Herr von Bardeleben die 
rein literariſchen Arbeiten dabei verrichtet. — Ueber unſern R ath- 
haus⸗Bau haben bei den Stadverordneten wieder neue Ver⸗ 
handlungen ſtattgefunden. Von einigen Seiten wurde die 
Meinung geäußert, bei den jetzigen kriegeriſchen Ausſichten die 
Ausführung des Projectes vorläufig zu verſchieben, welcher An- 
ſicht jedoch von der Majorität entgegengetreten wurde, da „ernſt⸗ 
liche Gefahren“ bis jetzt noch keineswegs vorhanden ſeien und 
man behielt ſich einzig die definite Entſcheidung noch vor, ob, wie 
es dem Plane nach beſtimmt war, ſchon am 1. October mit 
dem Abbruch der auf dem Terrain befindlichen Gebäude begonnen 
werden ſolle. 

M Berlin, 29. Mai. Der Hartnäckigkeit, mit welcher 
von gewiſſer Seite her der Irrthum verbreitet wird, als ob der 
bekannte Hiſtoriker Max Duncker in den Preußiſchen Staatsdienſt 
berufen ſei, um hier die Leitung und Ueberwachung der Preſſe 
zu übernehmen, läßt die tendenziöſe Abſicht leicht errathen. Ge⸗ 
heim-Rath Duncker iſt im Staatsminiſterium angeſtellt, aber 
keineswegs zu journaliſtiſchen Zwecken; noch viel weniger 
konnte einem Manne ſeiner Stellung das Direktorat der Ceu⸗ 
tral⸗Preßſtelle übertragen werden. Das hieße einen würdigen 
und bekannten Gelehrten zum Verwaltungsbeamten degradiren 
und ſeinen literariſchen Ruf diskreditiren. Das vormalige Amt 
des Dr. v. Jasmund, wie ich ſchon neulich hervorhob, iſt vor⸗ 
läufig unbeſetzt und proviſoriſch durch Herrn v. Bardeleben 
verwaltet. Es iſt möglich, daß der letztere auch definitiv dieſe 
Stellung erhalten und annehmen würde; aber es iſt eine unſin⸗ 
nige Taktik der Kreuzzeitung und der ihr verwandten Organe, 
Herrn Duncker die Direktion oder „Oberleitung“ der Central⸗ 
ftelle für Preßangelegenheiten zuzuſchreiben. Unter dem vorigen 
Miniſterium hatte die Cenſtralſtelle neben dem damaligen Direk⸗ 
tor Dr. Metzel in Herrn Geheimrath Hegel allerdings eine a d⸗ 
miniſtrative Oberaufſicht, welche aber ſchon im November v. 
J. mit der Bildung des neuen Kabinets aufhörte. Vielmehr 
konnte Herr v. Jasmund auch die Verwaltung um ſo leichter 
ſelbſt führen, als die urſprünglichen literariſchen Funktionen der 
Cenſtrallſtelle mit ſeinem Eintritt erheblich zuſammengeſchmolzen 
waren. Unter gleichen Bedingungen iſt der Eintritt des Herrn 
v. Bardeleben erfolgt. Der Berufung des tübinger Profeſſors 
jede journaliſtiſche Abſicht fern. 

Berlin, 29. Mai. Die Hauptverſammlung der deutſchen 
Diſſidenten, welche in Leipzig abgehalten werden ſollte, von der 
dortigen Regierung aber nicht geſtattet wurde, wird nunmehr am 
16. Juni in Gotha ſtattfinden. 

— Wie man hört, wird die Landwehr 1. Aufgebots vom 
3. und 4. Armeecorps vorzugsweiſe mit Zündnadel⸗Gewehren 
bewaffnet werden, da dieſelbe bei ausbrechendem Kriege als 
Avantgarde gleich mit in's Feld zu rücken beſtimmt ſein ſoll. 
Das 1. Aufgebot der übrigen Armeecorps fol vorläufig noch mit 
Minié⸗Gewehren bewaffnet bleiben. ö 

Colberg, 27. Mai. (Z. f. P.) Se. Exeellenz der Handels⸗ 
miniſter von der Heydt und der Oberpräſident Freiherr 
Senfft von Pilſach trafen geſtern Nachmittags gegen 5 Uhr 
mit einem Extrazuge hier ein. Der Herr Miniſter beſichtigte den 
Hafenbau, intereſſirte ſich namentlich für den Winterhafen und 
ſtellte für denſelben eine nicht unbedeutende Summe in Ausſicht, 
wie wir hören 17,000 Thlr., die noch in dieſem Jahre zur Ver⸗ 
wendung kommen ſoll. Demnächſt beſichtigte der Herr Miniſter 
die Maikuhle und ließ ſich über die zur Eröffnung der Eiſenbahn 
getroffenen Arrangements Vortrag halten. Ferner hören wir aus 
zuverläſſigſter Quelle, daß Se. Excellenz Behufs Herſtellung 
eines Canals von Colberg nach Cammin eine, dem großartigen 
Projecte entſprechende, ſehr bedeutende Summe in Ausſicht geſtellt 
hat, worauf hin der Oberpräſident, freudig erregt, die ſofortige 
Wiederaufnahme der Vorarbeiten verheißen hat. Auch den Weg 
von der Eiſenbahn bis zur Stadt hat ſich die Eiſenbahn⸗ Direk- 
tion vollſtändig herzustellen bereit erklärt, ſo daß die Stadt ſpäter⸗ 
hin nur die Unterhaltung deſſelben zu übernehmen hat. Heute 
früh 7 Uhr verließ der Miniſter mittelſt Extrazuges unſere 
Stadt, um auch die übrigen hinterpommerſchen Häfen zu in⸗ 
ſpieiren. 8 

Wien, 27. Mai. Wie der „Fränk. Cour.“ meldet, 
paſſirte am 26. d. Nachmittags dem öſterreichiſchen Mili⸗ 
tärzuge, der um 3 Uhr in Nürnberg ankommen ſollte, ein 
Unglück in der Nähe von Erlangen. Als der Zug nämlich aus 
dem Tunnel herausfuhr, wurden ein Paar Pferde ſcheu, ſchlugen 
über den Wagen und ſtürzten. Eines gerieth unglücklicherweife 
auf die Schienen, wodurch zwei gons aus dem Geleiſe 
kamen. Obgleich alsbald gebremſt und der Zug zum Halten 
gebracht wurde, verunglückten doch eine Anzahl Soldaten, die 
ſogleich im Spitale zu Erlangen untergebracht wurden. 


7 — Die Nachricht einiger Blätter, daß die Miſſion des 
Preuß. Generals v. Williſen ſo überaus zufriedenſtellend aus⸗ 
gefallen ſei, iſt mindeſtens verfrüht, da Herr v. Williſen hier 
ſeine Geſchäfte immer noch nicht beendet hat, wodurch ſeine Ab⸗ 
reiſe ſtets einen neuen Aufſchub erleidet. Wahrſcheinlich ſind es 
die eingetretenen eifrigen Unterhandlungen mit dem Petersbur⸗ 
ger Cabinet, welche die Löſung dieſer Sache und den befriedigen⸗ 
den Abſchluß der Williſenſchen Miſſion erſchweren und verzögern, 
wiewohl auch hier neuerdings die Nachricht ſtarken Glauben fin⸗ 
det, daß die rxuſſiſche Regierung ſich entſchieden gegen die Zuſtände 
in Toskana erklärt habe. Die Römiſchen Verhältniſſe flößen 
immer mehr n ein. Die „Wiener Ztg.“ bringt aus 
Rom vom 20. d. M. nachſtehende Privat⸗Mittheilung: 

„Die Franzoſen haben für etwaige Eventualitäten Vor⸗ 
forge getroffen, Monte Marie — Pietre Promontorio, zwei 
Anhöhen, von denen aus Rom militäriſch beherrſcht werden kann, 
zu beſetzen. Das auf letztgenannter Anhöhe gelegene Kloſter⸗ 
erhielt die Weiſung für eine Kompagnie Platz bereit zu halten. 
Das Kaſtell S. Angelo wurde in letzter Zeit, namentlich nach 
der Landſeite hin durch Erdgeſchoße und neue Batterien bedeu— 
tend befeſtigt. — a a RR 
Wir glauben aber auch beifügen zu müſſen, daß da oder 
dort in Rom zirkulirende Gerüchte allzu leicht von Korreſpon⸗ 
denten aufgegriffen und ſelbſt in bedeutenden Deutſchen Blättern 
verbreitet werden. Unter anderen können wir aus zuverläſſigen 
Quellen berichten, daß der h. Vater nicht einmal ſeiner ver⸗ 
trauteſten Umgebung, geſchweige denn dem General Goyon die 
Aeußerung, ſich von Rom entfernen zu wollen, kund gethan habe. 
Pius IX. ſcheint im Gegentheile diesmal eher entſchloſſen zu ſein, 
wenn es ſein muß, das Loos Pius VII. zu theilen, als ſich von 
Rom zu entfernen.“ 

Dresden, 27. Mai. Beide Kammern hielten heute ihre 
erſten öffentlichen Sitzungen. In der Erſten Kammer eröffnete 
der Präſident, Major von Schöufels, die Sitzung mit einer An⸗ 
ſprache, welche ſich auf die Bereitſchaft Deutſchlands zum Kriege 
bezog. Die Sitzung der Zweiten Kammer wurde vom Präſi⸗ 
denten, Bürgermeiſter Haberkorn, ebenfalls mit einer die gegen ⸗ 
wärtige politiſche Lage Deutſchlands betreffenden Anrede er⸗ 
öffnet. — 1131 
Bremen, 27. Mai. Der „A. A. Z.“ wird von hier ge: 
ſchrieben: So patriotiſch hier auch die Stimmung iſt, ſo iſt es 
doch begreiflich, daß die hieſige Börſe, namentlich in Anbetracht 
der Abſicht Englands, neutral zu bleiben, dem allzu eifrigen 
Drängen einiger deutſchen Staaten zum Angriff gegen Frank⸗ 
reich mit Beſorgniß und Mißbilligung zuſieht. Um ſo entſchie 
dener drängt ſich überall die Ueberzeugung hervor, daß man 
Preußen vertrauen müſſe, und daß für das Geſammt⸗Vaterland 
nichts unheilvoller fein könne, als die Schwerkraft der Entſchei⸗ 
dung von Preußen ablenken zu wollen. 0 
Luxemburg, 25. Mai. Die neueſte Nummer des „Me⸗ 
morial“ macht „jungen Männern im Alter von 14—25 Jahren“ 
das Anerbieten, als Freiwillige in das Corps der Luxemburger 
Jäger zu treten, mit dem Beifügen, daß fie Aus ſicht haben, im 
Corps befördert, zum Dienft der Gensdarmerie detachirt zu wer⸗ 
den, oder eine Anſtellung in der Zollverwaltung zu erhalten. 
Indeß ſteht, wie der „Fr. P. Ztg.“ geſchrieben wird, unſer Kon⸗ 
tingent bereits kriegsfertig da und erwartet den Befehl, in die 
Bundesfeſtung einzurücken, wo die preußiſche Beſatzung ſchon ſeit 
voriger Woche kriegsbereit iſt. Nächſten Freitag beginnen die 
lippeſchen und waldeckiſchen Truppen ihren Einzug in unſere 
Feſtung, deren äußere Forts einſtweilen von Preußen beſetzt ſind. 
Um übrigens die ſo zahlreiche Beſatzung in der Feſtung ſelbſt 
unterbringen zu können, haben Regierung und Gemeinderath be⸗ 
reitwillig die beſtgelegnen Gebäude dem Feſtungs⸗Gouvernement 
zur Verfügung geſtellt, und iſt man eben im Begriffe, dieſelben 
für die militäriſchen Zwecke umzuwandeln, was mit unbedeuten⸗ 
den Veränderungen bewerkſtelligt werden kann. 


ei z. 
Bern, 28. Mai. (W. T. B.) Geſtern Abends zog Gari⸗ 
baldi, von den Einwohnern freundlich aufgenommen, in Como 
ein! Die Dampfſchiffe auf dem Comer See befinden ſich in ſei⸗ 
nen Händen. Die Oeſterreicher haben ſich zurückgezogen. 
N England. 
London, 28. Mai. (W. T. B.) Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſtattete geſtern der Kö⸗ 
nigin Mutter einen Beſuch ab und war Abends im Haymarket⸗ 
Theater anweſend. Die Frau Prinzeſſin wird vermuthlich näch⸗ 
ſten Donnerſtag ihre Rückreiſe nach Berlin antreten. — Graf 
Perſiguy iſt von hier nach Paris abgereiſt. — Lord Strafford 
iſt hier angekommen. ’ 
Der Dampfer „Bremen“ iſt von Newyork mit 242,300 Dollars 
an Contanten und Nachrichten vom 14. d. 8 An der Börje 
a mehrere Falliſſemente ſtattgefunden, der reis von middling 
aumwolle war 11. Der Dampfer „Adelaide“ war aus Europa ein⸗ 
den af — In Newyork wurde verſichert, daß die engliſche Regierung 
den ir icaraguaiſchen Traktat mißbillige. 


im Mittelmeere jetzt aus 33 Schiffen verſchiedener Größe. Den⸗ 
ſelben Berichten zufolge wird ſie auf 97 Fahrzeuge, darunter 22 
Linienſchiffe gebracht werden. x 
London, 28. Mai. Der erſchienene Bankausweis ergiebt 
einen Notenumlauf von 21,222,175 L und einen Metallvorrath 
von 17,407,969 K. 1 

* London, 26. Mai. Koſſuth, der noch vorgeſtern 
Abend in der Freihandelshalle in Mancheſter fünfviertel Stunden 


ſicher in Ausſicht geſtellt hat, iſt nach Genna abgereiſt und wird 
ſich wahrſcheinlich ungehindert mit Klapka, Kiſh, Ihazy und 


gemeinſamen Agitationen vereinigen. Die „Times“ verwahrt 
ſich heute noch einmal gegen Du Auffaffung des Exgouverneurs 
Ungarns von der engliſchen Neutralität. Sie findet es jetzt 


unbegrenzte Ausdehnung geben ſolle. Es war beſtimmt voraus- 
zuſehen, daß die engliſche Preſſe nicht lange für das ruhige Zu⸗ 
ſchauen plaidiren würde. Will England feine Großmachtſtellung 
in Europa wahren, ſo darf es ebenſowenig, wie Preußen, zulaſſen, 
daß ein Staat in allen Angelegenheiten von allgemeinem euro⸗ 
päiſchen Intereſſe präponderirt. Wir ſind überzeugt, daß dieſe 
Tendenz mit Nächſtent deutlich an den Tag treten wird und zwar, 
auf einem Gebiet, auf dem Frankreich jetzt eine ſehr zweideutige 
Rolle ſpielt — in den Fragen über den neutralen Handel und 
das Seerecht im Kriege. — In Bezug auf die innern Angelegen⸗ 
heiten laufen ſehr viele Gerüchte um, die jedoch meiſt unbegründet 
find. So viel ſteht feſt, daß Lord Palmerſton und Lord Ruſſel, 
noch nicht ſo ſeſt zu einem gemeinſchaftlichen Angriff gegen das 


# 


kach Berichten aus Malta bejteht die engliſche Flotte 


gegen Oeſterreich perorirt und eine Erhebung ganz Ungarns als 


andern Feldherrn der ungariſchen Aufſtändler in Piemont zu 


ſchließlich doch bedenklich, daß England feiner Neutralität eine 


Kabinet Derby verbunden find, als man berſicherte. Wie der 
„Advertiſer“ wiſſen will, ſoll nach der Eröffnung des Parlaments 
ein Mißtrauensvotum in Form einer Reſolution und zwar von 
Mr. Milner Gibſon beantragt werden. Mr. Gibſon hat ber 
kanntlich in der Abfaſſung ſolcher Reſolutionen bereits eine er⸗ 
folgreiche Praxis hinter ſich. — Auf eine Anfrage, ob Toscana 
als kriegführender Staat zu betrachten ſei, iſt vom auswärtigen 
Amte eine bejahende Antwort erlaſſen worden. 
— Die ſpaniſche Regierung hat, wie verlautet, der amerikaniſchen 
Cunard⸗Compagnieviergroße Schrauben⸗Dampfer, Alps, Andes, Taurus 
und Teneriffe, abgekauft, die auf der Cunard⸗Linie durch größe 
zeuge erſetzt werden ſollen. — Lord Derby hat einer Depu ehen 


dem Lord Mayor und den Mitgliedern des Gemeinderalhes er 
welche ihne Waaſch fur ve wee Berl © and 


e | 
aben, dieſe Neutralität zugeſagt und hinzu „Rußl— 
euem die Erklärung er En daß zwiſchen und Fr 
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warzen Meere Getreide nach Cork in Irland geladen haben, 
e glücklich paſſirt haben. Es iſt nur en, daß ſie 
franzöſiſchen Kreuzern, welche von der iriſchen Küſte aus geſe 
den, glücklich pft. 
5 Frankreich. 
* Paris, 27. Mai. Vor der Abreiſe der Kaiſerin nach 
St. Cloud wurde dem Senate, dem Geſetzgebenden Körper und 
dem Staatsrath noch einmal die Ehre zu Theil, in den Tuilerieel 
von der Kaiſerin und dem Kaiſerlichen Prinzen, den ſie an der 
Hand führte, empfangen zu werden. Bei dieſer Gelegenheit zeigte 
ſich eine große Begeiſterung, die Präfiventen der drei Staatskör“ 
per drückten dieſelbe in drei feierlichen Reden aus, auf deren je 
die Kaiſerin antwortete und beſonders die Nothwendigkeit eines 
unbedingten Vertrauens auf die Mäßigung des Kaiſers hervor“ 
hob. „Ich verlaſſe mich, meine Herren, — ſchloß ſie die eine 
Rede — auf Ihre loyale Mittheilung und auf den Schutz det 
ganzen Nation, die in Abweſenheit des Oberhauptes, das ſie ſich 
gegeben, niemals eine Frau und ein Kind verlaſſen wird.“ Na 
dieſer an die Deputirten gerichteten Rede nahm der Prinz Jeron 
der die Kaiſerin begleitete, den kleinen Prinzen auf den Arm um 
die begeiſterten Deputirten ſtürzten herbei, um feine Heinen Hand! 
mit Küſſen zu bedecken. Viele vergoſſen Thränen und alle warel 
ſichtlich ergriffen und gerührt. — Nach dieſer Feierlichkeit hielt die 
Kaiſerin noch einen Miniſterrath ab, welchem Prinz Jerome ber 
wohnte. Am 30. reiſt dieſelbe nach St. Cloud und werden 
dann dort die Sitzungen des Miniſter- und Geheimen: Rath 
ſtattfinden. — Im Uebrigen fängt man allmälig an, die Hof, 
nungen herabzuſtimmen, welche die erſten Berichte vom Krieg 
ſchauplatze über die erſten Erfolge der franzöſiſchen Waffen uf 
eine ſehr bedenkliche Höhe gejpannt hatten. So gut auch Hert 
La Öueronniere, der jetzt bekanntlich die Funktion hat die Preſſe 
zu tyranniſiren, dieſem Ainte gewachſen iſt, fo iſt man doch 99 
die beeinflußten Journale und ihre Nachrichten mißtrauiſch 
worden, um ſo mehr, als die auswärtigen Zeitungen jetzt noc 
viel öfter, als früher, das Schickſal haben, confiscirt zu werden 
Selbſt die „Independance“ iſt davon betroffen worden, weil fie | 
einige Gloſſen über die prahlenden franzöſiſchen Schlachtbericht 
erlaubt hatte. Ob es Herrn La Gueronniere gelingen wird 
Zuſtände zu beſſern und die Gemüther höher für die napoleo 
Sache zu ſtimmen, wenn er Wahrheit, die von auswärts komm 
unterdrückt, und die Journale in Paris friſchweg französischen 
Ruhm⸗Erfolg erdichten läßt, iſt ſehr zweifelhaft. Die Börſe 
ſcheint in letzter Zeit ſehr unangenehm von dieſen Manoeuvern be 
rührt geweſen zu fein. — Aus der diplomatiſchen Welt verlautch 
daß der Kaiſer die Abſicht hat, von Bayern wegen des Durch⸗ 
marſches der öſterreichiſchen Truppen ſich Erklärungen auszubitten 
Außerdem will man in denſelben Kreiſen von der Miſſion eines 
franzöſiſchen Offiziers von Aleſſandria nach Petersburg wiſſen, 
welcher an Alexander II. ein eigenhäneiges Schreiben Napoleons 11 
überbringen ſoll. — Auch Portugal hat eine Neutralitätserklärun 
abgegeben; vermehrt aber ſeine Armee bis auf 24,000 Mann 
In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers iſt das Ge, 
ſetz wegen Hinausrückung der Grenzen von Paris mit 228 ge 
13 Stimmen angenommen worden. — Zum Schluß noch ei 
ganz neuen Act von franzöſiſchem Patriotismus: In Verſaille 
neunt man eine Straße „Rue de Montebello!“ — 1b 
Paris, 28. Mai. (W. T. B.) Es iſt hier die Nach 
von dem Einzuge Garibaldi!s in Como eingegangen, und daß 
ſich mehrere Ortſchaften der Umgegend im Aufſtande be 
Auch im ſüdlichen Theile des Herzogthums Parma ſoll eine Ru 
ſurrektion ausgebrochen und General Ribetti mit toscaniſcht“ 
Truppen eingerückt ſein. f N 
— Das heutige „Pays“ meldet, daß die Oeſterreicher 50,00 
Mann ſtark, geſtern Piacenza verlaſſen haben und in die Lomba 
dei zurückgegangen find. Der „Conſtitutiounel“ſagt, daß die Nach 
richt von der Abreiſe des Herren Hud ſon nach Neapel verfri 
ſei; Frankreich und England würden fortfahren, in arne 
gen zu Neapel gemeinſchaftlich vorzugehen und werde die Rü 
kehr der beiden Geſandten, wenn ſie ſtatthabe, zu gleicher Zeit el. | f 
folgen. l 5 


selgien. a 7 
* Brüffel, 27. Mai. Die militairiſchen Vorberel, 
tungen dauern fort. Die Citadelle von Charleroi ſoll erweit 
werden; zwei Claſſen der Miliz (1856 und 57) find einbe 
und dadurch der Beſtand der Armee um 20,000 Mann 


mehrt worden. 
Italien ee 
Die „Wiener Ztg.“ theilt folgenden Brief eines Artiller! 
Offiziers Gaal an feine Eltern über das Gefecht bei Montebel! 
mit: 


„Bis am 18. waren wir in Garlasco, am 18. kam plötzlich 55 u 
e 
Am 1 


A 


in der Früh begann der Abmarſch nach Vacarizza, die Avantgarde 
ſchütze ſtanden unter, Ueber Nacht Bivouak. Am 2 ihr in der F. 
ging das Corps über die Schiffsbrücke des Po atisma angele 


die 

„i Geſchü 
0 1 5 dort hu 
eine Brigade, ich glaube 9 1 


ähe; alſo Befehl 
Ih fahre durch 1 eee N meine Miri 


vor mir da; abprozen, ee richten 


mit Geſchützen auf mich los, um mich zu vertreiben; feine gezogeſe 
Kanonen Ai (tem vortrefflich gegen une ſie fehlten uns keine afte 
weit, ich blieb ihnen aber nichts ſchulvig. Der Feind muß a i ein 


Infanterie und Kavallerie, und mit Jubel begrüßte ich meine helden⸗ 
müthigen Kandniere, als die Kavallerie 1 und die feind⸗ 
N gezwungen waren, die Straße zu verlaſſen, die wir be⸗ 
Drei volle Stunden kämpften wir auf dem gleichen Flecke und 
erten den Feind, auf dieſer Seite gegen unſere Infanterie und Ka⸗ 
dallerie vorzugehen. Doch jetzt rückten die Franzoſen und Piemonteſen 
auf einer anderen Seite durch eine Schlucht an; ich ließ ſie auf weniger 
Als 50 Schritte anrücken. Halloh! Kartätſchen auf ſie, wie Fliegen fallen 
ee dahin, ſchoſſen aber gut auf uns. Da erſcheint ein Generalſtabs⸗ 
ier und beordert mich Ai een da die anderen Truppen ſchon 
em Rückmarſche ſeien. Alſo langſam, ruhig und kam fbereit zurück. 
Es war ein heißer Kampf, danket dem Himmel, daß er mich gnä⸗ 
Wc Ich bin unverletzt; nur iſt einer meiner neuen Juchten⸗ 
fel, die Eure Güte mir ins Feld mitgab, aufgeriſſen; wie — weiß 
ich nicht. Ihr könnt Euch keinen Begriff machen, wie es um mich her⸗ 
1 nicht nur die Artillerie war mit uns im Gefechte, ſondern auch 
veiche Infanterie feuerte auf uns los, nicht ſchlecht. Ich achtete aber 
t mehr auf das Pfeifen der Kugeln, hörte es kaum mehr; voran 
15 und meine Kanoniere anfeuernd, war ich vom Kanonendonner 
übt. Eine Granate ſchlug vor den Füßen meines Pferdes ein und 
irſchüttete mich und daſſelbe mit Mauerſchutt. Das Pferd zitterte 
tig, war nimmer vorwarts zu bringen; im gleichen Momente fielen 
mee neben mir. Ich ſprang ab, half ſelbſt die Piecen bedienen, 
dichten ic. und ließ Infanteriſten uns im Kugelregen Munition zutra⸗ 
N 85 ich vier Verwundete hatte, fehlte es mir an Leuten. 
Ihr kennt mich und wißt, daß ich keine Furcht kenne; allein ich ge⸗ 
dee en, daß ich mich doch etwas zuſammen nehmen mußte, als ich 
n Feind in jo großer Ueberzahl uns gegenüber ſah, als ſeine Kano⸗ 
nen ſich loͤſten und alles um uns herum zerſchlugen; das war aber ein 
Moment; ich ermunterte meine Leute, richtet guk, ruhig, rief ich ihnen 
zu. Ein Fluch auf die Hall.. ken blieb mir in der Hiße des Gefechtes 
auf den Lippen, denn ich befann mich ſofort, daß ich im nächſten Au: 
genblick por einem höheren Richter ſtehen könnte. Ge; 
5 au dem vom Feinde unbehelligten Rückzuge wollten wir in einem 
e tlager nehmen, kaum aber hatten wir uns, ausgehungert 
nd ermüdet, tee hieß es auf, aufzäumen. Die ganze Nacht 


nd wir. Mein armes Pferd hatte, währ tunden im⸗ 
rfort geſattelt, 


end 36 
n efreſſen und getrunken. Auf dem Rückzuge 
ief ich vor Fe 1 Niere ein, ſti a ab und ing 
Fuß, allein auch im Gehen ſchlief ich ein. Endlich Vacarizza, Halt, 
i ae) idlafen- ch befinde mich vortrefflich, ſorge bei der Bat- 
e, laſſe mir Eſſen und Trinken vortrefflich ſchmecken und dampfe 
Ba gemüthlic eine Eigarre. Hoffentlich gehts bald, aber dann mit 
erer Macht, auf den Feind los. 
a5 FEN. Graf Gyulai berichtet an den erſten General⸗Ad⸗ 
jutanten Se. Majeſtät, FM. Grafen v. Grünne, aus Garlasco, 
26. Mai 1859. 
Nachdem ſich der Feind am Ufer der Seſia nächſt Can⸗ 
dia mit einer größeren, mit Geſchützen verſehenen Abtheilung in 
der beiläufigen Stärke einer Brigade feſtgeſetzt hatte, wurde in 
der Nacht vom 24. auf den 25. d. M. am dieſſeitigen Ufer durch 
die Truppen⸗Diviſion Reiſchach eine Batterie erbaut und 
mit 4 12pfündigen Kanonen und 4 Haubitzen armirt. Um 4 Uhr 
gann das Batteriefeuer. Die durch raſch aufeinander gefolgte 
chüſſe im feindlichen Lager hervorgerufene Ueberraſchung war 
groß, daß unſer Feuer erſt nach dem 18ten Schuſſe von 10 
meiſt 16pfündigen Geſchützen erwidert wurde. Die Reſultate un⸗ 
ſerer Beſchießung waren derart günſtig, daß der Feind dreimal 
ſeine Aufſtellung wechſeln und endlich ſein Lager ganz verlaſſen 
mußte. Er hatte zuletzt nur mehr 5 Geſchütze im Feuer. Das Feuer 
aus unſeren Batterien wurde um 5 Uhr 10 Minuten eingeftellt, 
worauf von feindlicher Seite kein Schuß mehr fiel. Unſer Ver 
luſt beſchränkt ſich auf 1 Verwundeten, 1 todtes und 3 verwun⸗ 


dete Pferde. f 

hi 5 „Wanderer“ vom 28. Mai giebt in einem Artikel über 
. Gefecht von Montebello das Stärkeverhältniß 
de 


ar ie unter FWIL, Graf Stadion, laut aus 
thentiſchem Bericht, 16 Bataillons 2 ½ Compagnien, rund gerech⸗ 
net 17, ann Fufanterie, 6 Schwadronen = 800 Mann. 


ja ae neuen Leben 11 5 und ihr 
eiſten wie Eure Vater bei Ponſida und 


„die Beleidigungen, die Beſchimpfungen, die Sclaverei von 20 ver⸗ 
gangenen Generationen zu rächen; es iſt an uns, unſeren Söhnen ein 
von der Befleckung der ie der fremden Soldateska reines Erbe 
u hinterlaſſen. Victor Emanuel, den der Wille der Nation zu unſerem 
ochſten a hat, ſchickt mich in Eure Mitte, um aus Eud 
potriotiſche Bataillone u organiſiren. N bin gerührt von der mir 
en 145605 endung und ſtolz darauf, Euch zu befehligen. 
den Waffen alſo! Die Sclaverei mh aufhören. Wer eine Waffe 
erräther. Italien mit ſeinen 


n und von der fremden dern 
an, den ihm die Fürſehung unter den Nationen ange⸗ 


f Gin 28. Mai. (W. T. B.) Die Regierungen Ruß⸗ 
— un Tee ga ar Türkei —.— 4 7 
. Werdet e ee 0 ie betreffenden 

» Nach Berichten aus Neapel vom 24. Mai wurde die 
—.— Dr 4 5% ee * a hs 

U ; de ilt einung, doch ſtütze ſich der Kö— 
5 auf 5 Armee und bereite ſich vor, eine Palaſt⸗Revolution zu 
unterdrücken. „15 5 

Aus Meſſina, 22. Mai, wird gemeldet, daß die franzö⸗ 

ſiſchen Kreuzer im adriatiſchen Meere eine große Thätigkeit ent- 
falten und erte 12 Priſen nach dem Hafen 25 Weſtne ge⸗ 
bracht Beben, um eier 1 — e e Olfen zu 
bringen. Auch aus Syra, 21. Mai, daß Admiral 
Lavond, der dort vom Piräens an Bord der Pomone eintraf, 
1 ſämmtlichen leichten Kriegsſchiffe ahl Sele u 
Meere abgeſchickt habe, um Jagd auf öſterreichiſche Schiffe, welche 
fälſchlich die helleniſche Flagge führen, zu machen. — Laut Nach⸗ 
richten aus Corfu, 20. Mai, die in Trieſt eingetroffen find, kreu⸗ 


wieſe 


. 
— —ͤ— — — — — — 4 ͤ äGůĩk — nenn nn nn nn 


zen 60 franzöſiſche Kriegsſchiffe im Mittelmeere, im adriatiſchen 
Meere und in den levantiniſchen Gewäſſern. Bei Corfu ſelbſt lag 
eine Kanonier-Schaluppe. — Die Times bringt aus Neapel, 
26. Mai, eine Depeſche, wonach in der Hauptſtadt des König⸗ 
reiches beider Sicilien fortwährend Ruhe herrſcht; der König 
Franz II. hatte am Sonntag, 22. Mai, in Caſerta feine Thron“ 
beſteigung erklärt und die Garniſon in Eid genommen; die Beer⸗ 
digung des verſtorbenen u Ferdinand fand am Montag, 23., 
Statt; am 25. leiſtete die Beſatzung der Hauptſtadt dem neuen 
Herrſcher den Eid der Treue. Einer Depeſche des „Nord“ zu⸗ 
folge will Franz II. ſtreng neutral bleiben, und hat derſelbe auch 
bereits beruhigende Zuſicherungen in dieſer Beziehung von den 
Großmächten erhalten. 
Rußland. 

Aus St. Petersburg, 19. Mai wird dem „Dziennik 
Poznanski“ von einem Briefwechſel zwiſchen den Kaiſern von 
Oeſterreich und Rußland geſchrieben, deſſen Form und Jubalt 
wohl nichts als eine Erfindung zu ſein ſcheint. 

Das eigenhändige Schreiben, welches Graf Karolyi vom 
Kaiſer Franz Joſeph an den Kaiſer Alexander überbracht, ſoll 
nämlich mit folgenden Worten begonnen haben: „Als wahrer 
Chriſt verlange ich von Ew. Majeſtät als Chriſten in der gegen⸗ 
wärtigen Lage Oeſterreichs Vergebung für das, was geſchehen und 
Vergeſſen des zwiſchen uns Vorgefallenen.“ Kaiſer ge 
ſoll darauf erwidert haben: „„Ich habe längſt vergeſſen und der 
Vergeſſenheit anheimgegeben, was ein Chriſt vergeſſen kann; aber 
als ruſſiſcher Kaiſer und Sohn Nikolaus I. kann ich nichts thun, 
um ſo mehr als die öſterreichiſche Politik ſich feit jener Zeit ganz 
und gar nicht geändert hat.“ — Wie der Correſpondent wiſſen 
will, ſollte nämlich Herr Karolyi nicht etwa Neutralität, ſondern 
directe Hülfe von Rußland verlangen, und zwar in Folge der 
heiligen Allianz. — Nach einer weiteren Mittheilung des Corres⸗ 


ſpondenten wäre Fürſt Windiſchgrätz trotz des Dementi's des 


„Journal de St. Petersbourg“ doch in der ruſſiſchen Hauptſtapt 

geweſen, aber im ſtrengſten Incognito. Der Fürſt hätte ſich nur 

zwei Stunden in Tſarskoje Selo aufgehalten und wäre ſofort 

wieder abgereiſt. 5 . 
Türkei 


Aus Konſtantinopel, 18. Mai, ſind Nachrichten über Marſeille 
eingetroffen, wonach der Großvezir ſich ſeit Ausbruch des Krieges wie⸗ 
der mehr Rußland genähert. Die Slaven am adriatiſchen Meere zeigen 
eine gegen Oeſterreich feindſelige Haltung. Die Montenegriner und 
die Bewohner der Herzegowina ſollen gemeinſchaftliche Sache gemacht 
und ſich der türkiſchen? eſtung Klobuk bemächtigt haben. ichen Bal. 
lich aber 3 ſie die Gränzgegenden des öſterreichiſchen Dal⸗ 
matiens. Die türkiſche Regierung hat ſich hiedurch veranlaßt geiehen, 
drei Bataillone nach dem adriatiſchen Meere zu ſchicken. — Die An- 
gelegenheit wegen der Inveſtur des Fürſten Kuſa iſt endlich zwar 
eee der Divan hat jedoch nur widerwillig den Vorſtellungen der 
Mächte, welche bei der Pariſer Conferenz die Majorität bildeten, 
nachgegeben. Beſonders 8 beſtand entſchieden auf Vollzug 
des Conferenz⸗Protocolles. Dem „Nord“ zufolge hat die Pforte 
den Konſtantinopeler Blättern jede Parteinahme in Belreff des italie⸗ 
niſchen Krieges unterſagt, nachdem die „Diele d'Orient« franzoſiſch⸗ 
ſardiniſche Sympathieen bekundet hatte. Die Türkiſche Regierung hat 
das „Journal de Conſtantinople das bisher engliſch⸗oſterreichiſch war, 
angekauft; daſſelbe wird ſetzt halbofficielles Organ des Türkiſchen Mi⸗ 
niſteriums. Die —— at beſchloſſen, daß ein Linienſchiff und zwei 
Fregatten im adriatiſchen Meere kreuzen ſollen. 

Aus Alexandria, 14. Mai, iſt über Marſeille die Nachricht ein⸗ 
den Pore daß daſelbſt, bei Abfahrt italieniſcher Freiwilliger an Bord 
des Byzantin, große Kundgebungen zu Gunſten der were Unab⸗ 
hängigkeit erfolgt ſind, wobei auch Herr von Leſſeps eine kräftige An⸗ 
zent au. bie äyrepilligen bielt, .. 

22155 ha un — 

Aus Kalkutta wird berichtet, daß im Königreiche Audh neue 
Aufſtände ausgebrochen ſind. Inſurgentenhaufen zeigten ſich in der 
Gegend von Rutterpore und andere in der Nähe von Torlewak. Zwiſchen 
Garda und Fyzabad ſind zahlreiche Rebellen vorhanden, und darunter 
viele Sipahis. Nena Sabib und die Begum ſtehen in Bootwel an der 
eines nicht unbedeutenden Corps. Der Diſtrikt Mezapote wurde von 
deset die ſich in großer Anzahl am rechten Ganges⸗Ufer zeigten, 

eſetzt. 


Danzig, den 30. Mai. 

Heute Nachmittags tritt der Verwaltungs⸗Rath der Dan⸗ 
ziger Privat⸗Actien⸗Bank zuſammen, um den von uns bereits 
mitgetheilten Auflöſungs-Antrag zu prüfen ev. den Termin für 
die Generalverſammlung, worin über den Antrag entſchieden wer⸗ 
den ſoll, feſtzuſetzen. a 

tt Zum Ankaufe von Remonten im Alter von 3—6 Jahren 
werden im Laufe des Juni am 10. in Marienburg, am 11. in 
Elbing, am 14. in Pr. Holland, am 18. in Braunsberg Märkte 
abgehalten werden. 

— k Am 18. Juni ſoll der Krahn am Blockhauſe mit den 
davon aufkommenden Krahngefällen auf dem Rathhauſe auf's 
Neue verpachtet werden. 

— Seit dem 28. c. iſt außer der Feuer-Melde⸗Station 
auf dem Kneiphof noch eine zweite auf dem Stadthofe eingerichtet 
worden. Wer auf einer dieſer beiden Stationen zuerſt Meldung 
von einem ausgebrochenen Feuer macht, erhält auf Verlangen 
15 77 als Prämie. ; 
horn, 25. Mai. (G. G.) Seit Jahren iſt ein Theil der 


hieſigen Katholiken, zumeiſt polniſcher Zunge, eifrig bemüht, um 


Veranſtaltung einer Jeſuitenmiſſion in unſerer Stadt. Dieſe Frak⸗ 
tion der Katholiken, denn es ſind viel Katholiken hier, welche mit 
den Proteſtanten von der Miſſion wenig wiſſen wollen, ſoll nun 
mehr, wie wir zuverläſſigerſeits vernehmen gegen 500 Thlr. zur 
Ausführung des beſagten Vorhabens zuſammengebracht haben und 
die Miſſion ſelbſt innerhalb 4 Wochen ſtattfinden. Bisher hat die 
ſtädtiſche Executivbehörde mit Erfolg der Abhaltung einer Jeſuiten⸗ 
Miſſions Andacht opponirt. 

Bromberg, 28. Mai. (Br. W.) In der Nacht vom 
Donnerſtag zum Freitag verſuchte der Militär-⸗Poſten am hieſi⸗ 
gen Strafgefängniß ſich zu erſchießen. Da der erſte Schuß ihn 
nur an der Schulter und Bruſt verwundet hatte, ſo verſuchte er 
es mit einem zweiten, aber auch der traf nicht tödtlich. Nur 
durch das Hinzutreten des Gefangen⸗Inſpektors und des zwei⸗ 
ten Militärpoſtens wurde er verhindert, ſich mit dem Bajonnet 
zu tödten. Die Wiederherſtellung des Verwundeten iſt zu er⸗ 
warten. 


Handels-Jeitung. 
Pörſen-Ytpeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, 30, Mai, 2 uhr 28 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 3 Uhr 40 Minuten Nachmittags.) a 
oggen flau, Ioco 39%, Mai Juni 373 Juni⸗Juli 373 — 
Spiritus matt 19%. — Nüböl 107. 


Ir igte fih anfangs irt, ſchließt 
el e 2 N nie Borensten! 8205 — — 
ſcheine 76. — Bent 4; pCt Anleihe 90. — Weſtpreuß. 


3; pCt. Pfandbriefe 70%. — Franzoſen 95. — 
Bank 687. — Se ar Funes 1850 Norddeutſche 


Producten ⸗Märkte. 


Aa Danzig, 30. Mai 1859. Bahnpreife. 
90100 120/126 — 134/378. nach Qualität von 50/70 — 


0 Ar. 
Roggen 124-1302 von 45/6—49/50 9% 
een je Nun ar a 
erjte, kleine und große nach Qualität 100/108 — 112118 
35 39 2085 0 lität 100/108 | von 
afer von 34/35 —39/40 1 
piritus heute 163 aber einzeln auch bis 163 N. be: 


„ 
zahlt. a 

Getreidebörſe. Wetter warm, 
geſtern Gewitter mit heftigem 2 

„Durch Entgegenkommen der Verkäufer und neuer Ermäßigung der 
Preiſe um ca.“ 5 10 % Laſt für Mittel: und abfallende Gadlitt 
wurd en heute ca, 200 Laſten Weizen verkauft. Baal iſt für 1227 
ordinair , 307%, 1264 bunt ausgewachſen . 370, 375, 1267 hell: 
arbig 4, 402, 1282 beſſerer . 430, 130/18 fein bunt, ziemlich ge: 
und „7. 480, 13122 dunkelbunt, aber ganz geſund a / 500. In Bi: 
nen Gattungen nichts umgegangen. ß 

Roggen lau und ohne Umgang. 1268 inländ. ſoll zu 48 Gr, 
%r 1308 verkauft jein. 

Spiritus zu 16% 9% bezahlt. 

London, 27. Mai. (Begbie, Young u. Begbies.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen und Hafer ſeit Montag find beträchtlich geweſen, 
während von fremder Gerſte und von einheimiſchem Getreide wenig 
angebracht worden iſt. Der am Mittwoch und heute ausgeſtellte eng⸗ 
liſche Weizen beſtand hauptſächlich aus am Montag angebrachter Waare, 


hin und wieder bezogene Luft, 
ind. SO. * f 


und die wenigen ſtattfindenden Umſätze gingen zu ca, 28. pr. Or. bil: 


25 Preiſen als am genannten Tage vor ſich. Nach fremdem Weizen 
zeigte ſich außerſt wenig Frage, und Verkäufe waren ſelbſt zu einer 
ähnlichen Preisermäßigung nicht zu beſcha remdes Mehl war 
ganz vernachläßigt; Norfolk ward zu 368 pr. Sack ausgeböten, ohne 
willige Nehmet zu finden. Alle Sorten Gerſte bei 17 beſchränktem 
Begehr wie letzt notirt. Hafer fand nur ſchleppenden Abſatz und Preiſe 
waren ein wenig niedriger. Bohnen und Erbſen ebenfalls ſtill, jedoch 
nicht billiger. An der Küſte iſt in dieſer Woche nur eine große Ladung 
Odeſſa Ghirka Weizen angekommen, wofür heute 508 pr. 492 Pfd., 
incl. Fracht und Aſſekuranz, refüſirt fein ſoll. Umſätze in ſchwimmen⸗ 
den Ladungen ſind uns ſeit Montag nicht bekannt geworden. 

Amſterdam, 27. Mai. Das prächtige Wetter beherrſcht alle 
Märkte von Getreide, Saat und Oel; — müde und mißtrauiſch machen 
die ſeitherigen Berechnungen auf die unklaren politiſchen Zuſtände, 
oder es ſteht ihnen die Zerrüttung des Credits und die Entwerthung 
papierner Sicherheiten * — Ueberall iſt es flau, — reiche Ge⸗ 
treivezufuhren vom Lande ſind in England, Frankreich, Belgien, in 
Deutſchland und hier eine gemeinſame Erſcheinung; — nur in Amerika 
prägten ſich die erſten Nachrichten der letzten dieſſeitigen Conjunctur in 
— Preiserhöhung aus, aber jeit 6 Wochen hat New⸗Hork Nichts 
nach Europa exportirt, während Rußlands ſeitherige Ausfuhr in Folge 
großen Schiffmangels ſich noch nicht gehörig entwickelte. — Die Pro: 
viantämter am Rhein ſchweigen, — ohne Erneuerung ihres Begehrs 
— — disponible Haferſendungen nach hier einen ſchweren Stand an⸗ 
treffen. — 1 

4500 Laſt Hafer nahm ein Bankhaus a ZZ 10%&% pr. 100 Kilo, 
nach Muthmaßungen für Frankreich oder Oeſterreich. — 

120 Laſt Petersburger Ro an singen im alten Cours an Specu⸗ 
lanten, 116, 17, 18, 198 15 62, 64, 66, 68. — Detaillirt wurde: 
125 8 Preuß. a g 190, 1248 Galatz a 18, 1218 Belgiſcher a 

193.— 

Weizen unbeachtet; einzelne Laſten 133 & alter w. b. Poln. zZ 
367, 133 & alter Solftein di 325. 7 f # 

d Berhe fejt ; 115 8 jähr. Däntfhe ZZ. 184, 104 2 Friesl. Winter 


= Buchweizen unbeachtet und ohne Handel; von Erbſen brach⸗ 
ten einige Laſten puique grüne Stettiner 9, Holſteiner Capuzinet 


123. 
a ee t wid 3 8:22 Saft Yombai & 41 und 44 nad) Dual, an 
Müller; — 1 50 ctober £ 60, blieb Cours; dazu pr. Sptbr. Geber, 
per November Nehmer. — Von Leinſaat 30 Laſt in gedrücktem Cours 
990 Mütter. — 110/11 Odeſſa E 315, 118, 115 f Finniſch . 285, 

Nübel 3 niedriger; pr. ont g 342, Sepbr., October „2 34 
„ee 1 1 eee Be = 

eindl £% erunter; — pr, cont. . „Septbr. . 312, 2, 

Octbr., Novbr., Dechr. 313— Handl 3% — (L Hoväcka Co) 
t rachten. 
„ 30. Mai. Neweaſtle Zs 6d Yr Quarter Weizen, 
Shields 128 6 d, London 175 Yr Load Balken, Liverpool 48 3 dl oder 
Glouceſter 48 64 ½e Quarter Weizen, Amſterdam 23 % holl. Court. 
der Laſt Roggen, Antwerpen 20 „ holl. Court. der L. Dielen, Ber⸗ 
en 14 fl., Drontheim 20 fl. ER Beo. r Tonne Roggen, Stet- 


Un 6 e preuß. Court. Yor All Roggen von 563 01. 
See: und Stromberichte. . 
Thorn, 28. Mai. Waſfſerſtand in Warſchau 6“ 8“ laut lelegr. 


Depeſche vom 28. Mai. 2? 
Schiffsliſten. 
Reufahrwaſſer, den 28. Mai. Wind: N. 


Danzig 


ene 5 3 
J. C. Schluck, Charlotte, ettin, Kalkſteine. 
a Den 29. Mai. Wind: CNO., ſpäter SSO. 

C. F. Wolter, Maria, Swinemünde, allaſt. 

J. G. Orth, Reinhold. Stettin, allſt eine. 

H. W. Halberg, Hercules, Kiel, Ballaſt. 

J. Croß, Irwell (SD.), Hull, Stück 

E. Kruſe, Graf v. Arnim, Rae Balla 

E. Pieper, riedrich, Neweaſtle, Kohlen 

N. J. Hanſen, ygea, Rönne, Ballaſt. 

H. P. Hanſen, Auguſte, el, altes Eiſen. 

P. F. Peterſen, Activ, Colberg, Ballaſt. 
Hammond, Harriet (SD.), Newport, Eiſenbahnſchien. 
Wolter, Johanna Marie, Stettin, Kalkſteine. 7 

8 Zander, Carl Albert, Stettin, Stückgut. 

J. Reid, Hope, Burntisland, Kohlen. 

C. Soederlund, Trio, 6 04 Copenhagen, Ballaft. 

ejegelt: 1 

C. H. Möller, Cecilie, Lynn, Oeltuchen 

* a m, Wohlfahrt, Stettin, Getreide 

C. Bockhagen, Alwine, do. do. 

Den 30. Mai. Wind: S. 
Angekommen: 

D. H. de Groot⸗Bakker, Catharina, Amſterdam, Stückgut. 

8. Schleinhege, Stad Meppen, Sunderland, Kohlen. 
Levingſton, Eagle, 921 Ene Ballaſt. 

efegelt: 

Weymar, alme, Paimboeuf, ! Holz. 
$ C. Jabnle, Eat Friedrich, Swerpoel, Getreide. 

M. N. Olſen, Bjarke, Neweaſtle, do. 

P. W. Peterſen, 5 N Copenhagen, Holz. 

H. D. Lewin, Louiſe Charlotte, Len don, 57 
O. H. Steenberg, Patriot, Lou A 

i a on, 0 
J. Harris, Argo, Jacht in Sicht Holz. 
Memeler Schirra. Liste. 

Angekommen: f 

26. Mai. Forruna, Sierach, Stettin. — Riborg Kirſtine, Laurentzen, 

ergen. 

27. Maß Memel + Packet (SD.), Trettin, Stettin. — Die Eiche, 


Schütze, Torrevieja. — Egerſunderſen, Peterſen, Stavanger. — 
Bellona, Stief, Antwerpen. 
egangen: 


Ausg. r 
27. Mai. Mathilde, Kemp, nd. — Amazone, Krauſe, Grimsby. 
Sir John Eaſthope (659° Sravfen, Hull. 2 Maria, Saat⸗ 
Mal. Chi — Kriegel, Antwerp Niobe, M 
7 at. riſti ig, riege en. tobe, . 
Carthy, 2 3 Weatherell, Hartlepool.— Beh⸗ 
rend, Ogilvie, London. — Bertha, Saß, Harlingen. 


Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt find: 


28. u. 29. Mai. 


n dem Konkurſe über das Vermögen des Inſtru⸗ 
mentenmachers Eugen Adalbert Wißniewski 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hiedurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


recht, bis 
' um 27, Juni 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
Aiee und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 


gen, des auf > 
den 13. Juli 


Vormittags 11 Uhr * 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Hahn im Verhandlungszimmer No. 2 des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes | 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. Wer dies unter⸗ 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 


dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Denje⸗ F 


nigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Breitenbach Juſtizrath Poſch⸗ 
mann und Martens zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
„Danzig, den 24. Mai 1859. : 5 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht, 
Erſte Abtheilung. [4046] 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der 
Chauſſeegeld-Jebeſtege in Narczemſten 


vom 1. Oetober er. ab, ſteht auf den 


31. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale Termin an, zu dem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß die 
N e. in unſerer 9 und in dem 
Geſchäftslokale des Königlichen Steuer-Amts zu Neu⸗ 
ſtadt, in den gewöhnlichen Dienſtſtunden, eingeſehen 
werden können. 
Die drei Beſtbietenden haben jeder eine Caution 
von 100 Thlr. im Termine baar einzuzahlen. 
Danzig, den 29. April 1859. 3746 


Königliches Haupt-Zoll-Amt. 


55 + + omanns Kunſt u. 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19, 
ging ein: 


Italienische Zustände. 


Von Theodor Mundt. 
Erſter Band: 


Skizzen aus Piemont und Rom. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Aus eigener Anſchauung beginnt der Verfaſſer 
in dieſem Werke die . Zuſtände Itali⸗ 
ens in ſeiner lebensvollen Darſtellungsweiſe, die ſich 
mit einer vertrauten Kenntniß aller ſocialen und poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe der Halbinſel verbindet, vorüber⸗ 
zuführen. Der heute ausgegebene Erſte Band ſchil⸗ 
dert vornehmlich Land und Leute von Piemont, den 
Turiner Hof und die 8 ten Perſönlich⸗ 
keiten deſſelben, darunter beſonders den König Victor 
Emanuel II., den Miniſter⸗Präſidenten Grafen Ca⸗ 
vour, Prinzeſſin Clotilde (Prinzeſſin Napoleon), 
die Herzogin von Genug u. a. Eigenthümliche Mit⸗ 
theilungen liefert der Abſchnitt. „Der Hafen von Vil⸗ 
lafranca und die Ruſſen im Mittelmeer“. Andere Ab⸗ 
ſchnitte geben, i im Hinblick auf die heutige 
brennende Frage zwiſchen Italien, Frankreich und Oe⸗ 
ſterreich, intereſſante . an Carlo, Al⸗ 
erto, Gioberti, Cäſare Balbo, Mazzini, 
Garibaldi u. ſ. w. — Die Abſchnitte über Rom 
entwerfen die erſte Phyſiognomie der dortigen Zu⸗ 
ſtände der Gegenwart, die in dem unter der Preſſe 
befindlichen zweiten Band, unter dem Specialtitel: 
„Rom und Pius IX.“, demnächſt ihre weiteſte Aus⸗ 
führung erhalten werden. 


— Berlag von Dito janke, [4047] 
Verkauf. 


Almodengasse No, 9 3 
soll aus feier Hand die WENN be- 


nutz E Kücheneinrichtun der früheren 


Dampf-Speife-Anftalt 
verkauft werden, worunter namentlich j 
6 grosse kupferne Dampf-Kochkessel, 
1 grosser kupferner Kessel mit doppel- 


em Boden. 
2 grosse kupferne Kessel nebst Kupfer- 


schalen; ‚nt 
verschiedene kupf. Röhren, messing. 
Krähne und Ventile 
Beachtung verdienen. 
Weitere Auskunft ertheilt der dort wohnende Haus⸗ 
ae 2 _— Beifmann vi) dens nei r 
ndegaſſe „1 Treppe boch, in. tunden 
von 7 fen 10 Uhr Vormittags und 3 bis 5 Uhr Nach, | 
mittags. [4028] | 


burg, do. — Ad. Rieſen, Elbing, do. — Angermann, Gr. Bru- 
nau, do. — Fr. Gumowaki, Tiegenhof, do. 


Thorn, 16 28. M 
29. Mai. Danzig (D.), Zn 
t 


A. 


auf Beſtellung jofert anfertigen werden. Durch 
rer Auſtalt find wir in den Stand geſetzt, jeden 


Verze 


Adelheids Quelle. 
Biliner Sauerbrunnen. 

5 Carlsbader Mühlbrunnen. 
Carlsbader Sprudel. 
Carlsbader Ueubrunnen. 
Cudowaer Brunnen. 
Driburger Brunnen. 

Egerer Franzens brunnen. 
Egerer Salzbrunnen. 
Emſer Krähnchen. 
Emſer Keſſelquelle. 
Fachinger Brunnen. 
Friedrichshaller Gitterwaſſer. 
Geilnauer Brunnen. 
Homburger Eliſabethquelle. 
Kiſſinger Ragoczi. 
Kohlenſaures Bilterwaffer des Dr. H. Meyer. 
Kohlenſaures deſtill. Waſſer. 
2fach kohlenſ. Magnefiaw. in 3 u. 4 Slofchen. 


Aufträge von außerhalb werden ſofort ausg 


Geſtern iſt kein beladener Kahn paſſirt. 


Zod-Selterſer-Waſſe 


ai. Waſſerſtand 2.1% 


ir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir für dieſe Saiſon ſämmtliche unten verzeichnete Mi⸗ 
neralwaſſer in ſtets friſcher Füllung vorräthig haben und bemerken, daß nicht angeführte 


umfangreiche 
Auftrag pron 
ichniß: 
Lippſpringer Arminius quelle. 
Marienbader Ferdinandsbrunnen. 
Marienbader Kreuzbrunnen. 
üllnger Bitterwaffer, 
oisdorfer Srunnen. 
Pyrmonter Hauptbrunnen. 
Saidſchißer Gitlerwaſſer. 
Schleſiſch. ee ee. 
Sodanafter e ge. rauhen 
Vichy grande grille. 
Wildunger Stadtbrunnen. 
Uatrokrene. 


Vergrößerungen im Betriebe unfe- 
ipt zu effectuiren. 


e\. 
Jod-Soda-Waſſer in % Hlaſchen. 
Carlsbader Salz. 

Kreuznacher Mutterlauge. 
Koöfener Badeſalz 
u. andere Badefurrogate, 


eführt. 


Dr. Richter & CO. 


J. Damm 13, 
Cobiasgaſſen Ecke. 
empfiehlt 


Spiegel, Möbel- und Polſterwaaren zu den billigſten Preiſen. 
NB. Spiegelgläſer werden zum Fabrikpreiſe v 


4. Damm Nro. 6. 


4. Damm 13, 
Cob jasgaſſen · Ecke. 


ſein Lager 


erkauft. 


& 


Feuer⸗Verſi 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank 
gangene Jahr 


der eingezahlten Prämien. f 
Jeder Banktheilnebmer im Bereich der Ag 


weiſungen zu letzterem zu feiner Einſicht be 
Denjenigen, welche dieſer gegenſeitigen 


icherung. 
ra Danıig, den 24. Mai 1859. 


BEE” Deutscher Phöniv, mg 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grund⸗Capital Rthlr. 3,142,800. 


Neſerve⸗Fonds „ 562,381. 12 Sgr. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden 
Gebäude, Mosten, Waaren, Fabrik-Geräthſchaften, 
Getreide, ſowohl in Scheunen, als in Schobern, Vieh 
und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu mög⸗ 
lichſt e en e Prämien, ſo daß unter keinen 
Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebände⸗Verſicherungen iſt den Pypothekar⸗ 
Gläubigern durch den Artikel 19 der Police⸗Bedin⸗ 
gungen die vollkommenſte Sicherheit gewährt. 

Proſpecte und Antragsformulare füfr Verſicherungen 
werden jederzeit unentgeltlich verabreicht: auch iſt der 
unterzeichnete Haupt-Agent, ſowie die Speeial⸗Agenten 
Herr Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe No. 42, 

„Buchhändler C. A. Schulz, Langgaſſe Nö. 35, 

„ Carl Hoppe Neufahrwaſſer, 

„ Lehrer Ko ittke, Einlage (Nehrung), 
„ Hoßſbeſitzer Mix, Gr. Zünder, 
gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Ad. Pischk yy; 
gent des „Deutſchen Phönix“ 
Hundegaſſe No. . anna 


t. 
13706] Haupt: A 


300 fette Hammel und März⸗ 
Schafe ſtehen auf Dominium Gr. 
Golmkan zum Verkauf. 40533 


cherungs⸗Bank 


für Deulſchſand in gatha. 


662% Proeent 
nebſt einem Eremplar des Abſchluſſes ſofort ausgezahlt und 


find, giebt der Unterzeichnete bereitwillige desfallſige Auskunft und vermittelt die Ver⸗ 


4. 
Comtoixr: Ne 


nedigirt unter Verantwerllichheit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Aafeme nn in Danzig. 


Er 


10 


für 1858 beträgt die Erſparniß für das ver⸗ 


eichneten erhält dieſen Antheil 
ubdet die ausführlichen Nach- 


entur des Unter 


reit. 
Feuerverſicherungsanſtalt beizutreten geneigt 


annenberg. 
ugarten Nro. 17. 


A 


Ball 


Die 22. Auflage, 


‚Vor zehn Jahren zum ersten Mal 
veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits n 22 Aujlagen. erschienen, sei- 
nen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach. dem Urtheile competenter Männer, 
das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert 
über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


RETTET BT \ Aerztlicher Rath- 


DER geber in allen ge- 
PERSEENLICHE 


f 
1 
| 
| 
ö 
| 
| 


schlechtlichen Krank- 
heiten, namentlich in 
3 Schwächezu- 
Ständen ete. etc. 
| Herausg, von Lau- 
0 | zentius in Leipzig. 
22. Auflage, 2 
0 starker Band von 
In Auſchlag verſiegelt Selten mit 60 anotomi- 
v schen Abbildungen in 
Stahlstieh. — Dieses Buch, besonders nützlich für 
junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Er- 
ziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorrätlig. 
22. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Enurentius, gechir. I. 10 Ser. I. 2. 
| [3781] 24 kr. 


Derſelbe, G. Goldwaſſer, Krzemin, Danzig, 
Zender Fried, W. Taubwurzel, Uscilug, 
Hil Spiegel, Goldhaber, Dubienka, Danzig, 


do. do. à 4 7 782 Br. — G 
Staats⸗Anleihe 50 a 43 4 88 
Anl. 1855 à 33 % — Br. Preußiſche Reutenbriefe. Be 


1 
anzig, „Roggen. 
40 L. Weizen. 


— p. Go; Bromberg, den 29. Mai. E. Dombrowski, D. Bandriemer, Nur, Danzig, 47 8, 35 Schfl. Rogg. 
Guſt. Waſchke, Toöpfergeſchirr, Eroſſen, Königsberg. E. ſſer K. schau, Banzig, 26 L. 58 Roggen 
Guſt. Kohllöffel, Kalkſteine, Landsberg, Bromberg, Se und L. e e Wan Dag, 5 5 1 er 

ollmann. 1 fi 

Grunewald, Roggen, Bromberg, Be lin, an Ordre. eee deen e Aer, Mie n Rar 
W. Koch, Weizen, Nieſzawa, do. do. F. Gladow, L. Rabin. Cohn, do. do. do. 26 
Sa Schaller, Roggen, Bromberg, 95 do. L. 29 Schfl. Roggen. - 94. 
G. Waſchte 5 e 15 . Summa 41 L. — Schfl. Weizen, 579 L. 54 Schfl. Noggen, 


9 L. 30 Schfl. Erbſen, — L. Leinſaat, 


reiw. Anleihe 1848 à 4 % N 
r. 1853 A4 % — Br. Staats.⸗Pr⸗ 


* U ’ 

Weiß 's Garten am Dlivaer Thor! 

Das zum Sonnabend den 28. angekilndigte 2, Abon⸗ 
nements Concert fand der ungünſtigen Witterung Bar 
ber nicht ftatt, und wird ſolches Mittwoch, den 
Juni ausgeführt. — Anfang 6 Uhr, 

6 Billette zu 1 Thaler ſind ſtets an der Kaſſe zu 
haben. Das Uebrige iſt bekannt. 

I. Buchholz. 
[4054] Zuf⸗ 


Eine ſchoͤne und bequeme 
herrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmern und Küche au 
einer Flur nebſt Zubehör, i 
ſogleich oder vom 1. Juli ab 
zuvermiethen. Belleetage No. 
120, Breitgaſſe. 640500 

wei elegante bierjaͤhrige Fuchs⸗ 
hengſte 


y gut eingefahren, ſtehen in Klezewo, 


Kreis Stühm, Poſtſtation Altmark zum Ver⸗ 
auf. 4029 
Re 


Elen hieſigen und auswärtigen Publikum er⸗ 
laube ich mir die Veränderung meines Wohn⸗ 
orts von Pr. Stargard nach hier anzuzeigen u. 
bin ich täglich in meiner Behauſung Holzgaſſe 
J Nro. 25 zu ſprechen. \ 
ai 1859, 


Danzig, den 28. M J 
f Joſeph Lindemann. 


on meiner Kö. 
nigsberger Reife 
rreetournirt erlaube ich 
mir die Anzeige zu machen, daß ich eine Aus- | 
wahl von eleganten Wagenpferden, dabei zwei 
7 gebe braune nnd ein braunes militairfrommes 
Reitpferd, 5 Jahr alt, 5“ 5“ zu verkaufen habe, |: 

und können dieſelben in meinem Stall, Holz⸗ % 

gaſſe Nro. 25 beſichtigt werden. ren 

11042 oſeph Lindemann. 


* 
s 
7 
7 


Mi dem Schiffe „Cäcilie Maria“ Capt. V 

eck empfing ſoeben eine Partie Auſchovis u. 

empfiehlt dieſelbe zu 9 Sgr. das . 
Johannisgaſſe 39 G. Node. [4045] 


Große muſikaliſche Abend = Unterhaltung. 
heute Montag den 30. und morgen Dienftag, den 
31. d. M. von der Sänger-Gefelljhaft Fehler nebſt 
humoriſtiſchen Vorträgen von Herrn Zabel und Vio⸗ 
lin-Solos von dem rühmlichſt bekannten Herrn Natan, 
wozu freundlichſt einladet J. Neumann, 
[4051] 3. Damm 2, 
Ein miliefteier junger Mann, z. 3. Reſſender 
eines Stettiner Waaren⸗Geſchäfts, der Verhältniſſe 
halber ſeine Stellung aufgeben muß, mit den Comp⸗ 
toir-Arbeiten vertraut iſt und in einem Verſicherungs⸗ 
Geſchäfte gearbeitet hat und flotter Detailliſt iſt, 
wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Juli, 
oder früher, 8 Addreſſen werden unter 
O. 7. durch die Exp. d. Ztg. erbeten. [4049]. 


Angekommene Fremde. 
30. Mai: - 


Englisches Haus: RNittergbſ. de Weerth n. Fam. 
a. Elberfeld u. Rittergbſ. de Weerth nbſt. Gem. a. 
Slupowo, Rittergbeſ. Geysmer a. Elbing. Kaufl. 
Abelsdorf a. Berlin u. Baum a. London. 

Hotel de Berlin: Pan Becker a. Carolath, 
Kaufl. Roſenberg a. Berlin, G. Sintara a. Grau⸗ 
denz, Tüſchau g. Burtſcheidt. Inſp. v. Karwat a. 
Jablonowo. Seifenſ.⸗Mſtr. F. Sintara a. Straßburg. 
Fabrilbeſ. Warmbrunn a, Lippuſch. Gutsbeſ. Peters 
n. Gem. a. Wiſpau u. Wienecke n. Gem. a. Wittomin. 

Hotel de Thorn; Tapezierer Villain aus Berlin. 
Gutsbeſ. Wolff a. Blackta b. Culm, Gehrwein a. 
Thiergart, Schmidt a. Kkinowohütte, v. Gowinsky 


tro mauf: 2 A 
g, Warſchau, Kohlen. Fonds Bo * f. e. 5 
ro ma b: = 1 Ai 15 . 7 A 1943 B. 194 G. 
Zinſen. Hamburg kurz — bez. do. ochen 44% B. Amſter⸗ 
dam 70 T. 1004 B. — G. — bez. Wer. Fra a 327 70 5 


I 


Muſikmeiſter im 4. Inf.⸗Reg⸗ 


| 


n. Gem. a. e Kaufl. Moſer u. Ergmann a. 


Berlin. Lieut. Koch u. Pred. Amtscand. Bobrick a. 
Königsberg Uhrm. Mielke a. Bromberg. Poſthalterin 
Be am, a. Tiegenhoff. Kaufmanusfr. Biber 
a. wetz. \ 4 
Schmelzer's Hotel: Sutsbej. Brauns a. Altklüken 
u. v. Habermann a. Allſtedt. Kaufl. O. Willmann 
u. Kunzendorf, Chemiker Reinhardt a. De: Sn, 
Landſch.⸗Rath v. Weickhmann n. Fam. a. Kokoſchken. 
a 5 Hartung a. Rackett. Rent. Meinders a. 
resden. Be 
Hotel zum Preussischen Hofe: Neut. Ehlert 
a. Thorn. Pianof.⸗Fabrk. Foͤrſter a. Altenburg. Kfm. 
Hinz a. Stettin. Gutsb. Preuß a Braunsberg. 
Reichholdt's Hotel: Müde, Pieske n. Fam. 
a. Janiſchau und Pr. Stargarbt.- Gutsbſ. Nadolny 
a. Kulitz, Leineweber a. Gr. Krebs. Poſtexp. Wüſten⸗ 
berg a. goppet; Kaufl. Meyer a. Nackel, Rabino⸗ 
wiez a. Johannisburg. Dr. med. Kuntz a. Berlin. 
Rent. Penner a. Neuteich. Mad. Sommer n. Fam. 
a. Reſing. ur hy) 
Hötel.d’Oliva: Kreisricht. Schlenther a, Tiegenhof. 
Prem.-Pient, Preinicer a. Königsb. Kaufl. Schnorr 
a. Berlin, Westphal a. Stolp, Stein a. Lauenburg. 
Frau Hirſchberg a. Knieban. f 
Hötel St. Petersburg: 
a. Caſſel, Will a. Königs 
a. Tiegenhoff. 
Deutsches Haus: Rentier Gawronski a. Mewe. 


1 


Kaufleute S. Segelbaum 


berg. Hotelbeſ. J. Loeppß 


